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6z . Geschlecht . Bicnenfrcsser .
kics ^ lerops .
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ristoteles hat bereits das griechische Wort Geschl .
Nerops gebraucht , welches einen , der eie Benen¬

nen deutlichen Ton giebet , bedeutet , und der Ritter nung .
belegt dieses ganze Geschlecht damit . Die Latei¬
ner aber nennten die Vögel dieses Geschlechts ^ .pia -
ller , um eben diejenigen Eigenschaften auözudru -
cken , welche unsere Benennung Bienenfrefser zu
erkennen giebet . Französisch 6uepisr , Hollän¬
disch L ^ en - eeter .

Bey diesem Geschlecht ist der Schnabel ge - Geschl .
krümmet , zusammen gedruckt , und mit einem Kiel Kennzri -
oder scharfen Rücken versehen . Die Zunge ist an
der Spitze lappicht oder gefallen . Die Füße sind
zum schreiten geschickt , nämlich drey Zähen vorne ,
die zwar mit dem untersten Gelenke verwachsen siud ,
und eine hinten , welche ftry stehet . Ob nun gleich
Brisson i q . Arten angiebct , so hat der Ritter
doch nur folgende sieben Arten .

chen .

I . Der Jmmenwolf. klerops ^ praller .
^ Das medersächsischeWortImmen ,ist mitB -enen -̂ mmen -

einerley , und sowohl die lateinische als teutsche Be - wolf.
nennung druckt die räuberische Art aus , womit diese Lpia-
Vögel den Bienen nachstellen , die ihre hauptsäch - Ker .
lichste Nahrung auömachen , wiewohl sie auch Heu¬
schrecken , Fliegen und Mücken aufsuchen . Diese
erste Art war der Nervp8 der Alten . Sie sind
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etwas grösser als ein Staar , der Schnabel ist^ fast
zwcy Zoll , un ?» der Schwanz über vier Zoll lang ,
so , daß die ganze Lange zehen Zoll austragt . Die
Farbe ist von oben blaßfahl , über den Rücken rosi «
fqrbig , Sder kastanienbraun und grün schattirt ;
von unten und am Schwänze bläulichr grün , am
Steiß gelblicht seegrün . Der Kopf ist oben blau ,
hintcn aber , nebst dem Halse , kastanienbraun , durch
die Augen lauft zu bcyden Seiten ein schwarzer
Strich aus . Die Kehle ist goldgelb , die Schwanz¬
federn sind von oben blau und rostfarbig schattirt, wo¬
von die äußern graue Räude haben , die zwcy Mitt¬
lern aber länger und spitzig sind , indem die übrigen
das Ansehen haben , als ob sie abgeschnilten waren .
Der Schnabel ist schwarz , die Füße sind braun -
roth , und dieKrallcn schwärzlicht , Er wird in den
südlichen Theilcn von Europa , und besonders
auf der Insel Eattdia gefunden , wo er Klelilo -
pkago ? genennct wird , und Hassclquist giebt ihm
den Namen Klorops x -ckiloeu ? . Er wird auch in
Mrient gefunden , und hat die Eigenschaft , sein
Nest in den Höhlen der Erde von blossen Mooß zu
machen .

2 . Grüner Bienenfresser . ^ erof >s
vinclis .

2 .

Bienem Dieser Vogel wird auch von einigen der kW
frcsser Ialische genennct , und es gehören Albins den ,
Viriäw . galischer , und Brissons bengalischer und ma -

' l ' ab . ' dagac - carischer Bienenfrcsser mit dein Kragen hic -
her . Er ist nicht grösser als ein Sperling , aber

b länger , denn der Schnabel allein hält ein und einen
halben Zoll . Die Farbe ist über den Körper grün -
lichtblau , mit einem goldgelben Glanze , aus bm
Flügeln fahl , die Kehle und der Schwanz ist blau .
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auf der Brust besindct sich eine schwarze Binde , der
Schnabel ist schwarz , die Füße und Krallen sind braun .
In demSchwanze stecken zwcy spitzige Ruderfedern , die
viel länger als die andern sind . Das Vaterland ist
Java und Bengalen , VIII . 6Z . 4 .

z . Gelbkopf. Ivlerop ? con ^ ener .

In den südlichen Thcilen von Europa fin -
det sich ein Bicnenfrcsser , der mit dem obigen sehr ^ pf.
nahe verwandt ist , daher er auch von dem Ritter Longe -
con ^ cner genannt worden , wir aber nennen ihn ner .
«Mbkopf , weil er bey dem Briffon lÄeroee -
flialu » heißt . Er ist nämlich von oben gelblicht ,
am Steiß grün , hat Schwingfedcrn mit rochen
Spitzen , und Ruderfcdern , die an der Wurzel gelb
sind . Die Spanier nennen ihnbormißue , und
an etlichen Orten wird er Geeschwalbe gencnnet .

4 - Madagascarische. kleroxs super -
ciliolus .

Unsere Benennung stammt von dem Vatcrlan -
de her , die Linncische aber davon , daß dieser
Vogel an der Stirn oberhalb , wie auch unter den
Augen eine weiße Linie , gleich den Augenwimpern
hat ; sonst ist er grün , hat eine gelbe Kehle , und
zwey lange Schwanzfedern .

4 -Mada¬
gaskar .
Luper -
cilioluL .

5 . Philippinische , klerops kkllippenlis .
Philip -

Es fehlet bey dem Ritter der Name , daher pmischc .
wir ihn von dem Oarerlande nehmen , und mit Philip -
cinschalten . Er ist oben grün , unten gelblicht , am pcnu ! .
Steiß blau , der Schnabel , die Füße und die Flü¬
gelspitzen sind schwarz , der Schwanz aber ist nicht

Q 4 wie
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wie an den andern keilförmig , sondern gerade . Man

findet ihn auf den philippinischen Inseln .

6 . Aschgraue . I^ erops cmereus .

Aftb - Die Mexikaner nennen ihn ( ^ uaukcilui . Er

graue , ist von oben roth und gelbbunt mit grau gemengt ,

unten blaßgelb , mit einem rochen Glanze , der

reu ; . und die Seltenschwanzfedern find sehr lang ,

und roth , der Schnabel glanzend grün . Das Va¬

terland ist America .

7 . Mohrischer . k1erop5 Later .
7 .

Mohri « Unter mehr « ls hundert und fünfzig vortrefli «

tA " " che « Abbildungen , welche der Ritter von dem

' ? sb H ^ rn Bürmann in Amsterdam bekam , befand
Vlch stch auch dieser Vogel , von dem sonst nichts bekannt

Kx . 5 . war , als daß er aus Aechiopien ist , daher obige

Benennungen entstanden . Aus der Abbildung aber

zeigte stch , daß der Vogel graulicht ist , einen gelben

Steiß , und sehr langen Schwanz hat , und von

eben dieser bürmannischen Abbildung ist auch die

lad . Vlll . 6e . x . gemachte Zeichnung genommen .


	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248

